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lr . 80.
Erscheint wöchentl . Smal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag und kostet in Altensteig 90
ini Bezirk 90 ^ außerhalb l das Quartal.

Samstag dm 12 . Juli
Einrückungspreis der Ispalt . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei I mal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8
1800.

Gestorben : Buchdiuckereibesttzer Haid , Vaihingen
a . E . ; Postkassier a . D . Albert Sartor , Tübingen.

Die württbff. Verwaltungsreform.
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der für

die Gemeindeverwaltung bevorstehenden Acnde-
rungen teilen wir den Regicrungsentwurf in
gedrängter Form mit : Nach Art . 1 wird der
Ortsvorfteher , wie seither , von den wahlberech¬
tigten Bürgern auf Lebenszeit gewählt . Be¬
stätigt wird die Wahl bei den Gemeinden l . Klasse
durch den König , bei den übrigen Gemeinden
durch die Kreisregierung . Laut Art . 2 wird
für den Ortsvorstand ein Alter von 25 Jahren
verlangt , das aber mittelst Dispens auch mo¬
difiziert werden kann . Nach Art . 3 leitet der
Oberamtmann die Wahlhandlung . Wer ver¬
hältnismäßig die meisten giltigen Stimmen er¬
hält ist gewählt . Bei Stimmengleichheit kann
die Bestätigung jedem der mit den meisten Stim¬
men bedachten Bewerber erteilt werden . Bei
Wahlanfechtungen steht in den Gemeinden 1.
Klasse dem Ministerium des Innern , in den
übrigen Gemeinden der Kreisregierung die Ent¬
scheidung zu. Wenn nach Art . 4 der Gewählte
mehr als zwei Drittteile aller Stimmen auf sich
vereinigt , so darf die Bestätigung nur versagt
werden , wenn der Gewählte durch den Dis-
ziplinarhof für Körperschaftsbeamte (neue Ein¬
richtung ) für Bekleidung des Amts als untaug¬
lich erklärt worden ist. Art . 5 setzt für diesen
Fall eine neue Wahl fest. Bei abermals ver¬
sagter Bestätigung ist die Regierung zur Be¬
stellung eines vorläufigen Amtsverwesers befugt.
Spätestens nach Ablauf eines Jahres ist wieder
eine Wahl vorzunehmen . Art . 6 verbietet dem
Ortsvorsteher den Wirtschaftsbetrieb . Für be¬
sondere Fälle behält die Kreisregiernng sich das
Recht des Dispens vor . Laut Art . 7 ist der
Ortsvorsteher zugleich Ratsschrciber , wo nicht
das Ortsstatut die Aufstellung eines oder mehrerer
besonderer Ratsschreiber verlangt . Nötigenfalls
kann die Kreisregierung die Aufstellung von
Ratsschreibern anordnen . Diese müssen wenig¬
stens auf 3 Jahre und können auf Lebenszeit
Lngcstcllt werden , wozu jedoch in letzterem Falle
die Zustimmung des Bürgerausschusscs gehört.
Art . 8 handelt vom Gemeinderat . Hier erscheint
eine bedeutungsvolle Neuerung . Personen , welche,
ihre moralische Qualifikation vorausgesetzt , min¬
destens den 4 . Teil der Gemeindenmlagen ent¬
richten , sind ohne Rücksicht auf den Besitz des
Gemeindebürgerrechts kraft persönlichen Rechts
befugt (nicht gezwungen ) an den Verhandlungen
des Gemeinderats über die Beschlüsse des Ge¬
meindehaushalts , für welche die Zustimmung
des Bürgerausschusses notwendig ist, mit Sitz
nnd Stimme teilzunehmen . Unter der gleichen
Voraussetzung hat der Staat und die K. Hos-
Domäneukammer die gleiche Befugnis . Nach
Art . 9 ist den erwähnten Höchstbesteuerten auch
die Vertretung durch einen Bevollmächtigten ge¬
stattet . Notwendig ist dieselbe für den Staat
und die Hofdomänenkammer , für Bevormundete,
für Mündige unter dem 25 . Lebensjahr und sür
Frauenspersonen . Gemäß Art . 10 sind diese
Höchstbesteuerten , respektive deren Vertreter zu
den Verhandlungen des Gemeinderats über die
in Art . 8 bezeichneten Gegenstände von Amts¬
wegen zu laden , wenn sie in der Gemeinde
wohnen oder in derselben ein Bevollmächtigter
zu Empfangnahme der Ladung aufgestellt ist.
In den Art . 11 bis 14 ist der Bürgerausschuß
behandelt . Die Vürgerausschußmitglieder wer¬
den auf 4 Jahre gewählt und zwar alle 2 Jahre

je die Hälfte . Im Gegensatz zu der seitherigen
Bestimmung sind die Ausgetretenen wieder wähl¬
bar . Ein Bürgerausschußmitglied verliert sein
Mandat , wenn es ein Gemeindeamt annimmt.
Neu ist , daß die Mitglieder des Bürgerausschusses
ihren Obmann und einen Stellvertreter desselben
aus ihrer Mitte wählen , während dies seither
durch die wahlberechtigten Bürger geschah. Bei
Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden
bürgerlichen Kollegien kann der Gegenstand in
einer gemeinschaftlichen Sitzung noch einmal be¬
handelt werden , wobei der Vorsitz durch den
Ortsvorsteher geführt wird . Die absolute Mehr¬
heit sämtlicher vertretenen Stimmen bedingt den
Beschluß . Derartige gemeinschaftliche Sitzungen
müssen abgehalten werden , sobald die Pflicht der
Erfüllung einer gesetzlichen Verbindlichkeit der
Gemeinde vorliegt . Die Vorschrift des Z 56
des Verwaltungsedikts für die Gemeinden , Ober¬
ämter und Stiftungen , wonach der Gemeinderat
in den daselbst bezeichneten Fällen das Gutachten
des Bürgerausschusses einzuholen verpflichtet ist,
tritt außer Kraft . Die Art . 15— 17 beschäf¬
tigen sich mit der Aufsicht des Staates über
die Gemeindeverwaltung . Das Oberamt erhält
den Namen Bezirksamt . Ihm steht das Recht
zu, den Jahrcsetat der Gemeinden 1 . Klasse zu
prüfen und die Beseitigung von Anständen überall
da zu verlangen , wo es notwendig erscheint.
Die einzelnen Fälle , in welchen die Beschlüsse
des Gemeinderats aller Gemeinden die Geneh¬
migung der Regierung zur Gültigkeit und Voll-
zugbarkeit bedürfen , sind in 10 Punkten aus¬
drücklich bestimmt . (Forts , folgt .)

Laadesnachrichtev.
* Altensteig, 11 . Juli . Eine Mahnung

zur Vorsicht bietet folgendes Vorkommnis : Ein
Kind des Hirschwirts Hartmann in Alteusteig
Dorf hielt sich gestern bei dessen Knecht, welcher
Holz spaltete , auf , plötzlich kam nun das Kind
zu nahe an den Spaltklotz und von dem gerade
sich abwärts bewegenden Beil wurde ihm der
Zeigfinger der einen Hand vollständig abgehauen.
— Trotz günstiger Wettervorhersagen ist leider
noch keine Wendung zum Besseren eingetretcu
nnd die Besorgnisse vermehren sich von Tag zu
Tag . — InSulz, OA . Nagold , wurde Stif¬
tungspfleger Gayer zum Ortsvorsteher gewählt.
— In Freudenstadt findet am 20 . Juli
das Bezirksmissionsfest statt . — Die Versamm¬
lung des landw . Bez.Vereius Rottenburg , welche
am 6 . Juli in Ergeuzingen stattfaud , an¬
läßlich der daselbst vorgenommenen Feldbereini-
gung , war auch von zahlreichen Landwirten der
benachbarten Oberämter besucht. Hr . Dr . Wie-
dersheim aus Reutlingen betonte in seinem Vor¬
trage „ über Feldbereinigung "

, bei den derzeiti¬
gen Verhältnissen könne eine Dreifelderwirtschaft
nicht mehr Stand halten . Die Vornahme der
Feldbereinigung begegne noch manchem kurzsich¬
tigen Vorurteile und doch werde sie in den Ge¬
meinden , welche sie eingeführt , als eine wahre
Wohlthat empfunden . Tie Vorteile , welche
dieselbe gewährt , sind verschiedene. Vor allem
ist man freier Herr über seine Güter , man kann
auch den Futterbau kultivieren , womit man er¬
höhte Viehzucht und erhöhte Düngerproduktion
erzielt und die Aecker einen besseren Ertrag ab¬
werfen . Außerdem erhalten die Aecker eine Wert¬
erhöhung von 100 — 200 Mark pro Morgen und
die entlegenen Felder steigen ebenfalls durch die
freie Zufahrt an Wert . Der Staat bewilligt
ven Gemeinden , welche die Feldbereinigung ein-
führcn wollen , an den Gesamtkostcn bi -̂ zu

20 Proz . Die Kosten betragen pro Morgen
12— 14 , meistens aber blos 9 — 10 M.

— Wie von der Seegegend geschrieben wird,
lenkt sich nunmehr der Strom der Sommer¬
frischler infolge des in Kraft getretenen Zonen¬
tarifs in verstärktem Maße Bregenz und den
österreichischen Ländern zu, so daß die deutsche
Schweiz dies bald unlieb empfinden wird.
Dies dürfte das Gute zur Folge haben , daß
die freiheitlichen Nachbarn ihre deutschen Stam¬
mesbrüder , die denn doch ein schönes Stück
Geld ihnen liegen lassen , etwas besser zu ästi¬
mieren sich veranlaßt sehen . Wer nur einmal
den Bregenzer Wald durchwandert hat, der
wird sich mit Hochgenuß noch an Land und
Leute dort zurückerinnern . Durch den Zonen¬
tarif nun ist es dem Reisenden ermöglicht , recht
billig die weitesten und interessantesten Strecken
zu bereisen . So ist es heute schon ein kleiner
Abstecher von Bregenz nach Innsbruck . Mag
die Schweiz auch Tyrol an Großartigkeit der
Naturschönheiten überbieten , wärmere Herzen
schlagen einem hier doch entgegen ; die Wege
sind durch den Touristenstrom nicht so ausge¬
treten und man fühlt sich bald auch in der
Fremde wie zu Haus . Wir zweifeln nicht, daß
auch mancher , der von uns aus eine Spritz¬
tour nach dem See macht , vollends „ gerade
aus " dampft um einmal ein wenn auch nur
kleines Stückchen Oesterreich zu sehen . Sehr
zu statten kommt uns unser deutsches Gold-
und Silbergeld , das die Schweizer vor wie
nach „Wohlgemuth " oft nicht kennen und die
Mark als „Fränkli " behandeln wollen , das
die Oesterreicher schmunzelnd und mit Agio
ihrem Papiergeld gegenüber einstreichen.

* Calw, 7 . Juli . Der 9jährige Sohn
des Oberförsters zu Hirsau setzte vor kurzer
Zeit auf ein ungeladenes Gewehr ein Zündhüt¬
chen auf und drückte sodann den Hahnen ab.
Hiebei brachte er laut „ Sch . B . " das Auge
zu nahe an das Gewehr , so daß ihm ein Funke
in das Auge flog . Dasselbe entzündete sich so¬
fort und mußte nach einigen Tagen herausge-
uommen werden , damit es nicht auch die Seh¬
kraft des andern Auges gefährde.

* Herr Schultheiß Eibier von Oeschinge n,
OA . Rottcnburg , hatte sich am 27 . v. Mts.
vor der Strafkammer zu Tübingen auf eine
von der Staatsanwaltschaft erhobene Anklage
„ wegen Untreue " zu verantworten . Es waren
nämlich in Oeschingcn über 11,000 Mk . „ Hagel¬
gelder " eingegangen , und hatte der Herr Schult¬
heiß dieselben zur Verteilung übernommen , allein
wenn jemand danach fragte , so erhielt er eine
abweisende Antwort . Es gelangte eine Anzeige
an die K. Staatsanwaltschaft nach Tübingen.
Der Herr Staatsanwalt erschien sofort mit
einem Landjäger und hielt Kassensturz , wobei
über 8000 Mk . fehlten , welche der Ortsvorstand
znm Teil selbst im Umtrieb , zum Teil auch
ausgeliehen , jedoch das Meiste eingetragen hatte.
Das Geld wurde wieder beigebracht , aber in
der Verhandlung wurde erwiesen , daß der
Schultheiß 1300 Mk . sür sich verwendet hatte.
Das Urteil lautete auf einen Monat Gefäng¬
nis und Tragung sämtlicher Kosten.

* Stuttgart, 9 . Juli . In hiesigen Ge-
sellschafis - und Geschäftskreisen ist selten ein
Konkurs so besprochen worden , wie der über¬
raschende Konkurs über das Vermögen des
Juweliers Louis Kaufmann . Man glaubte das
Geschäft gut und sicher fundiert und jetzt stellt
es sich heraus , daß das Lager etwa 80 000 M.
Wert hat , während die Schulden eine Höhe von



280 000 Mark erreichen . Dabei ist noch nicht
einmal festgestellt , wie viel von dem Lagerbestand
Kommissionsware ist . Der Konkurs ist für die
Lage der Bijouterie -Branche bezeichnend. Es
ist dies innerhalb 3 Wochen der zweite Konkurs
in dieser Branche , der erste betraf die Firma
Schwarz und Lang in der Eugenstraße , wo es
sich um eine Schuldenlast von derselben Höhe
wie bei Kaufmann handelt.

* Heilbronn, 10 . Juli . In der heutigen
Sitzung der bürgerl . Kollegien wurde der Ver¬
trag mit dem Portlandcementwerk Lausten betr.
Einführung elektrischen Lichts und elektrischer
Kraft in die hiesige Stadt endgiltig genehmigt.
Die Annahme erfolgte beim Gemeinderat mit
allen gegen 3 Stimmen , beim Bürgerausschuß
mit 14 gegen 2 Stimmen.

* Ulm, 8 . Juli . Der auf den Grundsatz
der Gegenseitigkeit begründete neue Unterstütz-
ungsvercin für Lehrer , der hier gegründet wurde,
hatte nach seinem veröffentlichten 18 . Jahres¬
bericht pro 1889 an Beiträgen von 902 Mit¬
gliedern 6182 Mk . und an außerordentlichen
Beiträgen 425 Mk . Einnahmen und unterstützte
127 Witwen , 88 Halb - und 12 Ganzwaisen
mit 6390 Mk . und kranke Lehrer mit 425 Mk.
Das Vereinsvermögen hat um 1125 Mk . zuge¬
nommen und ist auf 28108 Mk . angewachsen.
Der Verein zählt 902 Mitglieder.

' Ulm, 10 . Juli . Das Defizit des am
Sonntag stattgefundenen Fischerstechens beträgt
15 000 Mark.

* (Verschiedenes .) In Herrlingen
fiel das 5jährige Söhnchen des Schultheißen
Weller in die Lauter und ertrank . — In Nerteil¬
st a d t stürzte sich ein 17jähriges Dienstmädchen
in den Kocher. Ihr Leichnam wurde erst nach
8 Tagen bei Kocherthürn aufgefunden . — Ein
schon seit vielen Jahren im Prinz Weimar ' schen
Hanse angcstcllter Lakai hat sich sehr schwere
Gelddiebstähle zu Schulden kommen lassen , und
wurde dafür von der Stuttgarter Straf¬
kammer zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt . —
In Stuttgart wird die vielbefahrene Lud-
wigsburgcr Straße Holzpflaster erhalten . —
In Echter dingen stürzte in einem Schlaf¬
zimmer ein Teil der Decke auf eine im Bett
schlafende Frau und tötete dieselbe . — In
Stuttgart stürzte aus dem 4. Stock seiner
Wohnung ein 28 Jahre alter Telegraphen-
arbeitcr und war sofort eine Leiche. — In der
am 5. d. M . in Neuenbürg abgehaltenen
Amtsversammlung wurde Rcvisionsassistent und
Verwaltungs -Aktuar Küblcr zum Oberamts¬
sparkassier und Stadtbaumeister Link zumBezirks-
Feucrlösch -Jnspektor gewählt . — Der Handels¬
mann Strauß in Neu - Ulm besah sich mit
seiner ganzen Familie das Münsterfest ; ein Dieb
benutzte die Gelegenheit und stahl aus der leeren
Behausung 2600 Mk . in Papier , Gold und
Silber , ferner eine goldene Damenuhr mit Kette,
welche die Frau , damit sic ihr im Gedränge
nicht gestohlen werde , vorsorglich zu Hause
gelassen hatte . — In dem Bicrkeller der Lenzet

Die Pflegekinder des Kommerzienrats.
Novelle von Carl Hartmann - Plön.

(Fortsetzung .)

„ Nein ! " jubelte der Kommerzienrat , als sich endlich die Lippen
lösten , „ ein so glückseliges Gefühl , wie in diesem Augenblicke, habe ich
bei meiner ersten Verlobung nicht empfunden ! "

Katharina sprang auf , holte die Champagnerflasche hervor , füllte
das eine noch unverletzte Glas bis zum Rande , daß der Schaum überfloß
und sich auf die kostbare Tischdecke ergoß , nahm es in die Hand uüd sagte:
„ Trinke du zuerst , Onkel — nein , nicht Onkel mehr — Gustav , mein
Geliebter , trinke du zuerst, ich thue dir Bescheid ! "

Sie reichte das Glas dem Kommerzienrat hin , dieser trank es zur
Hälfte leer und gab es darauf an Katharina zurück, die den Rest leerte.
Nun folgten wieder Umarmungen und Küsse. Plötzlich rief Brauer aus:
„ Ach , der arme Heinrich ! "

„Was soll der Heinrich ?"

„ Ich muß dir das Geständnis machen, daß mir in der letzten
Zeit der Gedanke gar nicht so selten gekommen ist, du könntest wohl
noch einmal meine kleine Frau werden . Ja , mir hat mehrmals ge¬
träumt , du seiest es und wir saßen dicht zusammen , wie jetzt und herzten
und küßten uns . Aber immer , wenn solche Wünsche in mir laut wurden,
sagte ich mir : Nein , das darfst du nicht , für den armen Jungen würden
sich dann doch alle Verhältnisse gar zu traurig verändern . "

„Es thut mir auch seinetwegen leid , aber das läßt sich nicht ändern.
Jeder ist sich selbst der nächste und treten neue Verpflichtungen ein,
dann hat tie Großmut nicht mehr das entscheidende Wort und die großen
Opfer müssen aufhöreu ! Aber damit ist ja noch nichts verloren . Frei¬
lich mit uns unter einem Dache können er und die Komtesse nicht wohnen,

beerspeise wurden 300 Pfund Erdbeeren und
200 Liter Sahne verbraucht . — Die Gesamt¬
zahl der zahlenden Personen , welche am Sonn¬
tag den Fcstplatz besucht haben , ist bisher
schätzungsweise auf 110 000 sestgestellt worden.

* Seit längerer Zeit herrscht in gewerblichen
Kreisen vielfach tiefe Mißstimmung über die
Konkurrenz des Berliner Offizier -Konsum-
Vereins , der seine Mitglieder im ganzen Reiche
mit allen erdenklichen Bedarfsartikeln versorgt.
Nunmehr läßt sich die „ Magdeb . Zeitung " aus
Breslau melden : „Der Deputierte des hiesigen
Vereins zum Schutze des Handels und des Ge¬
werbes teilt mit , der Kaiser habe sich nachdrück¬
lich für Auflösung der Offizier - Konsum -Vereine
ausgesprochen . " Die Bestätigung dieser Nach¬
richt liegt noch nicht vor.

* Aus Friedrichsruh wird gemeldet:
Beim Zusammensein mit den Jndependent-
schützen äußerte sich Fürst Bismarck auch über
die Arbeiterfrage ; er meinte , daß die Bedürf¬
nisse der Arbeiter größer und immer größer ge¬
worden ; habe doch jeder Gänsejunge jetzt schon
eine llhr in der Tasche . Er verdenke es keinem
Menschen , seine Lage zu verbessern , nur müsse
alles seine Grenze haben.

* Eine grausige Luftfahrt machte am Sonntag nach¬
mittag in Köl n der Luftschiffes Mar Wolfs . Trotz stür¬
mischen Negenwetters stieg er abends gegen 5 Uhr mit dem
Ballon Stollwerk vom Kaisergarten auf . und zwar in Be¬
gleitung eines Fabrikanten und eines Kaufmannes . Wohl
hatten sich ihm wegen des höchst ungünstigen Wetters sehr
schwere Bedenken erhoben , aber angesichts einer großen,
den Kaisergarten füllenden Menschenmenge wollte er , nach
seiner eigenen Angabe , nicht der Feigheit geziehen werden
und stieg auf . Der Ausstieg vollzog sich glücklich , und
bald hatten die Reisenden , den Kurs nach Bensberg zu
nehmend , eine Höhe von 2400 Metern erreicht . Der
Ballon wurde freilich heitig hin und her geschleudert , und
der Korb machte gewaltige Pendelbewegnnzen durch . Je¬
doch gelingt es , an einer lichten Stelle inmitten von
Wäldern den Anker zu werfen ; es eilen Leute herbei , um
den Ballon festzuhalteu . was ihnen mit Aufgebot aller
Kräfte gelingt . Einer der Reisenden hat bereits den Korb
völlig verlassen , der andere ist im Begriffe , es zu thun —
da erhebt sich plötzlich ein heftiger Wirbelwind und ent¬
führt den Ballon , der eines Teils seiner Last ja ledig,
wieder in die Lüfte . Zu seinem größten Schrecken bemerkt
der noch im Korbe befindliche Luftschiffen am Rande des¬
selben zwei Männer hängen : einen der herbeigeeilten '
Bauern und seinen in der Landung gestörten Passagier,
einen Kaufmann aus Mülheim a . Rh . Dem ersteren ver¬
sagen alsbald die Kräfte und er stürzt aus beträchtlicher
Höhe in die Tiefe , um schwerverletzt nach dem Kranksn-
hausc zu Bensberg gebracht zu werden lnach einer Mit¬
teilung der „K . Z . " ist derselbe inzwischen gestorben ) ; der
Ballon aber rast , neuerdings einer Last ledig , weiter in »
die Höhe . Der Lnftschiffsr macht die größten Anstreng¬
ungen , feinen noch immer am Rande der Gondel hängen¬
den Passagier , den bereits auch die Kräfte zu verlassen
drohen , in den Korb hereinzuziehen ; es gelingt ihm nicht.
Nun versucht er ihn anzubinden , indem er ihm eine
Schlinge um das Bein wirft und ihm so eine Stütze bietet,
ihn auch mit den Zähnen festhaltend . Natürlich zieht er
gleichzeitig das Ventil mit aller Kraft — der Ballon sinkt
und rast alsbald über Bäume , Dächer u . s. w . dahin.
Nun ist die Gefahr , zu Tode geschleift zu werden , für den
Angebundenen groß , und der Luftschiffer muß ihn losbinden
und ihm raten , auf gut Glück loszulassen ; der Passagier
folgt diesem Rate und neuerdings hebt sich der Ballon
mit dem Lustschiffer in die Lüfte . Dieser muß , nachdem
er abermals das Ventil gezogen , bei Klcv aus dem Ballon
springen , denselben seinem Schicksal überlassend . Der

aber die Villa des Grafen Waldsee ist ja groß genug , er kann ja in
ihr sich einrichten und bleibt uns so nahe , daß er uns und wir ihn
täglich sehen können . Du hast ihn ja zum gleichberechtigten Kompagnon
ernannt , er erhält also die Hälfte der Einnahmen , wovon er sicher standes¬
gemäß leben kann . Aber die Kapitalien , mein Schatz " — und nun
ihren Mund seinem Ohre nähernd , fuhr sie halblaut fort , „ die Kapitalien
dürfen wir nicht verschleudern , das alleinige Recht darauf haben unsere
zukünftigen — Erben . "

Es war , als wenn sie selbst erschrak über das was sie soeben ge¬
sprochen , als wenn sie etwas Unweibliches gesagt , denn sie fuhr zusammen
und barg wie beschämt ihr Gesicht an des Kommerzienrats Brust . Aber
was sie sagte , geschah mit Bewußtsein und gehörte zu dem wohlüber¬
legten Plane , den verhaßten Pflegebruder so viel wie möglich von allem L
auszuschließen und ihn von der erträumten Höhe künftigen Reichtums (
herabzustürzen und mit diesem Sturze auch vielleicht sein übriges Glück L
zu vernichten . i

„ Wetterhexe ! " rief der Kommerzienrat und drückte sie so heftig .
an seine Brust , daß sie laut hätte aufschreien mögen . 4

Katharina machte sich aus der Umarmung los und schenkte das
Glas wieder voll , aus dem die beiden abwechselnd tranken.

Eine Stunde noch saßen sie beisammen ; als die Flasche leer war,
erhoben sie sich . Der Kommerzienrat , der halb berauscht das Zimmer
betreten hatte , war es , als er es jetzt wieder verließ , fast ganz und
nur mit Mühe konnte er gehen , ohne zu schwanken, als Katharina ihn
bis zur Thüre geleitete und hier nach einem Abschiedskuste ihn bat , sie
allein zu lassen.

Als er sich entfernt , horchte sie noch einen Augenblick auf »
seine verhallenden Schritte und als alles still war, brach sie in t
ein lautes Lachen aus und mit triumphierenden Mienen rief

in Tübingen wurde der 15jährige Sohn
des Gerbers F . von einer Maschine am Kopfe
derart verletzt , daß er bald darauf starb . —
Der Schreiner Lorenz von Schloßdorf in Schlesien
hatte durch Heiratsversprechen und falsche Vor¬
spiegelungen drei Mädchen ihr Vermögen im
Betrag von 1150 Mk . , 600 Mk . u. s. w . ab¬
geschwindelt . Die Strafkammer in Stuti gart
verurteilte diesen gemeingefährlichen Betrüger
zu 3 Jahren Gefängnis und 5jährigen Ehren¬
verlust . — Die bürgerlichen Kollegien der Stadt
Cannstatt haben beschlossen, den unständigen
Lehrstellen eine Zulage zukommen zu lasten und
zwar den Unterlehrerstellen 100 bis 200 Mk .,
den Lehrgehilfenstellen 120 — 160 Mk.

* Aschaffenburg, 8 . Juli . Eine Be¬
leidigungsklage fand am 2 . d . Mts . vor dem
hiesigen Schöffengerichte statt . Angeklagt war
der Ligueurfabrikant F . R . Haus , welcher als
Vorstand der Marianischen Bürgersodalität und
Führer der Karfreitags -Bußprozession , dem die¬
ser bedeckten Hauptes entgegenschreitenden pro¬
testantischen Major a . D . Plümer (nach vor¬
heriger Aufforderung ) den Hut vom Kopfe nahm.
Plümer sah darin eine Beleidigung und ver¬
klagte Haus . Das Gericht nahm die Beleidi¬
gung als erwiesen au und verurteilte den Be¬
klagten zu einer Geldstrafe von 25 Mk.

* Da es bei dem großen Zudrange in Wöris-
hofen Herrn Pfarrer Kneipp nicht möglich ist,
jeden einzelnen seiner Kurgäste in gewünschter
Weise zu empfangen , so hält jetzt derselbe täg¬
lich im Freien vor seinen Patienten einen Vor¬
trag über seine Kurmethode und die Behand¬
lungen der einzelnen Krankheiten nach seinem
System.

* Berlin, 8 . Juli . Die „ Post " ver¬
öffentlicht ein längeres Schreiben Wißmanns,
in welchem er besagt , er habe die evangelische
Kirchenmifsion nicht diskreditiert , sondern nur
die Vorzüge bestimmter katholischer Missions¬
anstalten hervorgehoben . Die Methode der ka¬
tholischen Missionäre sei thatsächlich empfehlens¬
wert ; sie hätten vor den evangelischen eine
bessere Oberleitung voraus . Nach Besserung
seiner Gesundheit werde er sich ausführlich
über seine Erfahrungen im Missionswege aus-
lassen.

* Berlin, 9 . Juli . Kaiser Wilhelm beab¬
sichtigt , denGeneralfeldmarschallGrafen v . Moltke
an dessen nächstem Geburtstage (26 . Oktober ) ,
wo er bekanntlich das 90 . Lebensjahr vollendet,
ganz besonders zu ehren . Der Tag soll in der
ganzen Armee feierlich begangen und in den
Schulen Festakte abgehalteu werden.

" Berli n . Die
'

hier versammelten Schützen
aus aller Welt leisten nicht nur im Schießen
Bedeutendes , sie verstehen auch wacker einzu-
hauen . Für das Bankett , welches sie am Sonn¬
tag abhielten , wurden verbraucht : 40 Zentner
Rinderbraten , 16 Zentner Lachs , 2000 Hühner,
40 Scheffel Gemüse , .35 Scheffel Kartoffeln und
1500 Köpfe Salat . Zur Zubereitung der Erd-
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Sprung gelingt ziemlich gut und mit nicht erheblichen Ver¬
letzungen macht sich Herr Wolfs nach Bensberg auf, wo
er seinen Passagier den Umständen nach ziemlich wohl an¬
trifft . Das war eine wilde verwegene Jagd . Möge das
Publikum bei ähnlichen Anlässen selbst gegen eine Auffahrt
unter so erschwerenden Umständen protestieren , damit der
Luslschiffer seiner Verantwortung gegenüber dem an ihn
ergangenen Rufe entledigt und nicht Menschenleben zweck¬
los aufs Spiel gesetzt werden.

* Hamburg , 9 . Juli . Eine Versammlung
des Maurerfachvereins nahm gestern mit großer
Majorität eine Resolution an, welche den Maurer¬
streik für beendet erklärt und sämtliche Maurer
auffordert , die Arbeit unter den alten Beding¬
ungen wieder aufzunehmen.

Ausländisches.
— Die österreichische Thronfolgerfragegeht

ihrer Erledigung entgegen . Nach der Ver¬
mählung der Erzherzogin Marie Valerie im
kommenden Monat wird der Kaiser zu den staats¬
rechtlichen Formalien bezüglich der Thronfolge
schreiten . Es ist nunmehr festgestellt , daß Erz¬
herzog Karl Ludwig auf die Thronfolge ver¬
zichtet und dieselbe seinem Sohne Franz Ferdi¬
nand abtritt . Die Veröffentlichung dieser An¬
ordnungen erfolgt im Herbst.' Brü n u , 7 . Juli . Hier fand in der
vergangenen Nacht bei dem namhaften Pyro¬
techniker Saxner eine Explosion statt . Sax-
ner 's Frau und zwei Kinder waren sofort tot,
er selbst ist nach wenigen Stunden an den er¬
littenen Brandwunden verschieden.

* Ro m . In Frosinone wurden durch Spruch
des Schwurgerichts 84 Bauern aus dem Dorfe
Artena im Volkskergebirge, der Straßenräuberei
überwiesen, zu zehn - bis dreißigjähriger Zucht¬
hausstrafe verurteilt . Ihre Thaten reichen zum
Teil bis zum Jahre 1860 zurück. — An der
Zweiganstalt der Notenbank von Neapel in
Cosenza wurde ein Diebstahl von einer halben
Million verübt. Drei Beamte sind verdächtig.

In einer Stadt der ProvinzPavia schlug
am Sonntag der Blitz in die Kirche während
des Gottesdienstes ein, erschlug beide amtieren¬
den Priester und verwundete viele Andächtige
schwer.

London, 8. Juli . Nach einer Meldung
des Neuter ' schen Bureaus wurde in einer im
Kriegsministerium abgehaltenen Konferenz be¬
schlossen , das Bataillon, welches gestern Unge¬
horsam zeigte , vorläufig in der Kaserne zu
konsignieren . Es verlautet , ein herbeigerufenes
Linienregiment werde in einem andern Flügel
der Kaserne einquartierr . lieber den Vorgang
ist eine Untersuchung eingeleitet.

* London, 9. Juli . Aus Sansibar wird
von heute gemeldet : Peters ist gestern an der
Küste eingelroffen und wird morgen hier er¬
wartet. Alles ist wohl. ^

* London, 10. Juli . Gestern abend fanden
in Bowftreet und der Nachbarschaft einige un¬
bedeutende Zusammenstöße der Menschenmassen
mit der Polizei statt . Eine Versammlung von
5000 Postbriefträgern in Clerkenwell beschloß,
den Streik morgen vormittag zu beginnen , wenn

nicht alle Nichtvereinler entlassen seien. Von
den Postbeamten , welche gestern vormittag die
Hilfsarbeiter der Packetpost angriffen und
vertrieben und den Gehorsam versagten, wurden
100 summarisch entlassen.

* Aus London wird gemeldet : Der dem
Parlamente vorgelegte Gesetzentwurf, betreffend
die Abtretung Helgolands , hat nur zwei kurze
Abschnitte ; durch den ersten wird die Regierung
ermächtigt, die Insel abzutreten. — Im ganzen
sind 100 Schutzleute wegen Insubordination
entlassen worden ; die Disziplin ist völlig wieder
hergestcllt. Die 350 Arrestanten des Garde¬
regiments wurden ohne weitere Bestrafung in
Freiheit gesetzt.

* Die Uebergabe der Insel Helgoland
an Deutschland soll nach einer Londoner Mel¬
dung der „Hamb . Nachr. " unter Entfaltung
eines großen Zeremoniells seitens beider be¬
teiligten Mächte erfolgen. Eine englische Flotte
unter dem Befehl des Herzogs von Edinburgh
und eine deutsche mit Kaiser Wilhelm an Bord
werden an ein und demselben Tage auf der
Reede von Helgoland erscheinen . Die britische
Flagge werde von der deutschen Flotte salutiert
werden und sobald die Insel förmlich an Deutsch¬
land übergeben worden , werde die britische
Flagge gesenkt und die deutsche unter Salut¬
schüssen der britischen Flotte gehißt werden.
Die Offiziere des britischen Geschwaders werden
hernach an Bord des deutschen Admiralschiffes
von Kaiser Wilhelm bewirtet werden.

' Petersburg. Der „ Rnßkij Invalid"
hat in voriger Woche einen Befehl des Kriegs¬
ministers veröffentlicht , demzufolge aus der
Sammlung der Militärgesetze alle Artikel, die
über den Eintritt ausländischer Offiziere in den
russischen Dienst handeln, aufgehoben und aus¬
geschlossen sind. Die „Moskowskije Wedo-
mosti " erörtern diese Maßregel in einem länge¬
ren Artikel, woraus zu entnehmen ist , daß
weder der Eintritt in den russischen Unter-
thanenverband noch der Uebertritt zur ortho¬
doxen Kirche, kurz nichts mehr dem Ausländer
das Recht gewährt, als Offizier in die russische
Armee rinzutreten . Der Ausländer, der rus¬
sischer Unterthan geworden ist , bleibt immer
„ehemaliger Offizier " der betreffenden Armee,
in der er -gedient hat. Das genannte russische
Blatt möchte noch weiter gehen und meint, es
wäre ganz nützlich, auch denjenigen ausländi¬
schen Offizieren einige Aufmerksamkeitzu schenken,
„ die unter verschiedener Form und Benennung
beurlaubt sind , kommerzielle und industrielle
Geschäfte hier treiben und sich schließlich Jahre
lang bei uns aufhalten . Durch die Kenntnis
Rußlands, durch die Bekanntschaft mit der rus¬
sischen Armee, können diese Leute ihrem Vater¬
land , wenn sie nach Haus zurückgekehrt , wieder
in die Reihen der Armee eintreten, auf unsere
Kosten einen großen Dienst erweisen ."

* Bukarest, 8 . Juli . Einer russischen
Quelle zufolge hat die serbische Regierung eine
russische Subvention von 10 Millionen Rubel

„ für unvorgesehene Fälle" erhalten. (Erst kürz¬
lich erhielt bekanntlich Serbien von Rußland
60,000 Gewehre.) Will viel sagen!

* Bukarest, 10 . Juli . Aus Sofia wird
gemeldet , ein junges Mädchen habe ein Revolver¬
attentat auf Stambulow verübt . Der Minister¬
präsident Manu traf dieserhalb nachts mittelst
Extrazugs ein.

* Belgrad, 9. Juli . Exkönig Milan
hat die radikalen Minister für sich gewonnen.
Ein Staatsstreich steht bevor.

Handel «nd Verkehr.
* Stuttgart, 10. Juli . (Kartoffelmarkt .)

Zufuhr 300 Ztr., Preis 3 Mk. bis 4 Mk.
per Ztr.

* Kirchheim u. T., 7. Juli . (Vieh- und
Schweinemarkt .) Preise : Ochsen per Paar 700
bis 800 M . , Stiere 500—680 M. , Kühe per
Stück 150 - 400 M., Kalbeln 190 —420 M.,
Rinder 100 — 200 M . — Milchschweine per
Paar 26 - 35 M., Läufer 40—62 M.

* Metzingen, 9. Juli . Der Kirschenertrag
in den benachbarten Ortschaften fällt über Er¬
warten reichlich aus. So hat z. B. die Ge¬
meinde Dettingen bei dem Verkauf der Kirschen
von den Allmandbäumen 1310 Mk. erlöst.

* Unterjettingen, 7 . Juli . (Ernte¬
bericht .) Seit einigen Tagen ist man hier mit
dem Ernten des Repses beschäftigt. Derselbe
ist Heuer recht gut gediehen . Auf der benach¬
barten Domäne Sindlingen erreichte er eine
Höhe von anderthalb Meter . Durch die Schwere
der Schoten ist er aber so nach unten gezogen,
daß er kaum halb so hoch erscheint , ein Umstand,
der für den quantitativen Ausfall der Reps¬
ernte das beste hoffen läßt.

Vermischtes.
* Die üble schädliche Gewohnheit

des Schnarchens hat ihre einzige Ur¬
sache in dem Offenhalten des Mundes beim
Schlafen . Der Schnarcher hält den Mund
offen , bis derselbe trocken geworden ist , dann
schließt er ihn meist von selbst und hört damit
auch zu schnarchen auf. Diejenigen , welche
auch beim Arbeiten, Gehen, bei Anstrengungen
aller Art den Mund offen zu halten pflegen,
sind auch Schnarcher, denn sie schlafen bei offe¬
nem Munde . Dies ist leicht abzuwöhnen, zu¬
mal bei Kindern, wenn dem Schlafenden lang¬
sam und sanft der Mund geschlossen wird , ohne
daß er aufwacht. Geschieht dies einige Abende
nacheinander, so ist die üble Gewohnheit über¬
wunden. Wer sich das Offenhalten des Mon¬
des beim Gehen und Arbeiten abgewöhnl , wird
nicht nur nicht schnarchen , sondern sich auch
vor vielen Krankheiten bewahren.

Verantwortlicher Redakte il : W. Rieker , Altensteig.

Vnxkin- Stoff genügend z» einem Anzüge
reine Wolle nadelfertig zu Mk . 5 .85 Pf .,
für eine Hose allein blos Mk. 3 .25 Pf.

imrch das Burkin- Fabrik - Depot OsttinAsi - L Oo. Frank-
franko.

sie aus : „Der Sieg ist mein und mein ist die Rache und du bist
verloren ! "

Nun erst verließ auch sie das Zimmer und ging leisen Schrittes
in ihr Schlafgemach hinauf.

XI.
Der Kommerzienrat schlief am anderen Morgen sehr lange ; als

er erwachte , hatte er heftige Kopfschmerzen und es war ihm anfangs
nicht möglich , sich auf das zu besinnen , was ihm nachts passiert war.
Hatte er einen schweren Traum gehabt ? — Irgend etwas mußte ge¬
schehen sein ! Wo war er denn am verflossenen Abend gewesen ? — Da
stand mit einem Schlage alles klar vor seiner Seele . Er hatte sich
verlobl ! Das erste Gefühl bei dieser plötzlichen Erinnerung war gerade
kein freudiges zu nennen , er wunderte sich selbst darüber , aber er wußte
auch, daß er im Katzenjammer alles schwarz und gallig ansähe. Er
hatte die unbehagliche Empfindung , als wenn er etwas gethan, dessen
er sich schämen müsse. Sein nächster Gedanke war, was die Leute wohl
sagen würden, wenn sie hörten, daß er ein so blutjunges Mädchen
heiraten wolle . Mit einem raschen Satze sprang er ans dem Bett, eilte
in ein kleines Seitenkabinett und ohne erst dem alten Martin zu klingeln,
der ihm in der Regel dabei zu helfen pflegte, nahm er, wie jeden Morgen,
eine kalte Douche.

Die unleidlichen Kopfschmerzen waren glücklicherweise danach ver¬
schwunden , er fühlte sich besser und frischer und vor allen Dingen konnte
er weit klarer denken, als zuvor. Er rief sich, während er sich anklei¬
dete, die nächtliche Szene mit allen Einzelheiten ins Gedächtnis zurück.
Das eine stand bei ihm fest , daß , wenn er nicht in einem stark ange¬
heiterten Zustande von der Reise zurückgekehrt und nicht alles gerade so
gekommen wäre, wie es gekommen war, er schwerlich je den Entschluß

gefaßt hätte , seiner Pflegetochter, obgleich dahingehende Wünsche beiläufig
wohl mitunter in ihm rege geworden , einen Heiratsantrag zu machen.

(Fortsetzung folgt .)

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung
bei Ariedrich Sprenger,

Schreiner.
Auch wird einkräftiger Junge

in die

ausgenommen bei
Obigem.

Altensteig.

Wohnung-Gesuch.
Eine Wohnung , bestehend in einem

heizbaren und einem unheizbaren
Zimmer nebst Küche rc . wird bis
Jakobi zu mieten gesucht . Von
wem , sagt

die Expedition d . Bl.

A l t e n st e i g.
Am nächstenSonntag, de« 13.

d. Mts ., findet von
nachmittags 4 Uhr
an im Gasthaus
zum„ Hirsch" ein

statt , wozu freundlich eingeladen
wird._ Der Vorstand.

MS «« Mk.
V (i000» wcrdcn zu 4 bis 4Vz°/g

Verzinsung gegen gesetz¬
liche Sicherheitaufzu »ehmen ge-
sucht. Von wem , sagt die Exped.

Die GemeindeThumlingen
verkauft am Dienstag den 15 . Juli
von morgens 9 Uhr an auf de u
Rathaus daselbst 203 Fm. Lang-
u. Klotzholz , 51 Nm. Scheiter - und
Prügelholz und 34 Rm. Brennrinde.



Revier Pfalzgrafenwciler.
Brennholz- LStamin-

Holz-Berkanf
am Freitag den 18 . Juli,

auf dem Rathaus zu Pfalzgrafcn-
weiler«m SVr Ilhr aus den Ab¬
teilungen Weilerbühl , Baumplatz,
Leimengrub, Leimenwald, Rohrers-
wies , Saiblesbuckel und Saibles-
teich : Rm . r 17 buch. Scheiter, 28
dto. Anbruch, 34 Nadelholzscheiter,
6 dto. Prügel , 898 dto. Anbruch
und 292 tannene Breunrinde;

ferner um II Uhr aus den
Abteilungen Edelwies , Leimenwald,
Findelteich, Hütteschlag und Scheid¬
holz vom ganzen Revier : 1504 Stück
Langholz mit 1929 Fm. und 818
Stück Sä gholz mit 656 Fm.

Revier Pfalzgrafenweiler.
Noßtmeden -Berkmf

am Samstag den 12. Juli d. I.
uiittags 12 Uhr auf der Revieramts¬
kanzlei aus Abteilung Lachenrain:
12 000 Stück Floßwieden.

U e b e r L e r g.

Weröo 1.
Das

Sammln von Heidelbeeren
und PreHtlbeerm

in den hiesigen Gemeinde- und
Privatwaldungen ist für Auswärtige
bei Strafe verboten.

Den 10. Juli 1890.
Lchulth . Amt.

Mit dem 18. August d . I . beginnt
ein neuer Kursus . Nähere Auskunft
erteilt die Schulvorsteherin

Fräulein Lina Armg.
8SS

Altenfteig.

Hrauer -Inzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Anzeige , daß unser lieber j
Gatte, Vater, Schwieger- und Großvater

Wilhelm Ludwig Brenner,
Metzger,

K , im Alter von 64 Jahren heute mittag 1 Uhr!
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Den 11 . Juli 1890.

die trauernden Hinterbliebenen.
DieBeerdigung findet amSonntag nachmittag V^ ZlHr statt.

Altensteiq

ftU

'
E HochM - MtMüttZ . - -

Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter FHerese A
mit Johs . Wauer von Weilheim erlaube ich mir Freunde und SS

M Bekannte auf V
s» Dienstag den 15 . Juli ds . Js.
W in das Gasthaus zur „K rone " hier ^

freundlichste einznladen. ^
77 ?̂ k/ ' .8^6 - , V

^ Kementierer.

Pfalzgrafenweiler.
Wb " 140 Eimer-

lu . französ. Aratöirnenrrwli
haben aus Auftrag billig zu verkaufen

Chr. Klaitz und
Stockinger zum Stern.

Brove« am Iah.

Beuren.

Bekanntmachung.
In den hiesigen Gemeinde- und

Privatwaldungen ist das
Sammeln von Heidel¬

beeren L Preißelbeeren
für Auswärtige bei Strafe streng¬
stensverboten

Den 9 . Juli 1890.
A . A. :

Schnltheitzenamt.
Grvßha n s.

Ettmannsweiler

Verbot.
In den hiesigen Gemeinde- und

Privatwaldungen ist das
Sammeln von Heidelbeeren

bis 13 . August,
und das
Sammeln von NrHclbeeren

bis 13 September d I.
für Auswärtige bei Strafe ver¬
boten.

Den 10. Juli 1890.
Hemeinderat.

A l t e n st e i g.

iL' ,- ,e-

(für Lang - , Kleinnutz - , Brennholz
und Reisig ),

Holzversteigerungs-
Protokolle,

Forstrüge -Anzeigen re.
sind vorrätig in

W . Rieker 's Buchdruckerei.

Altensteig. ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir unss«
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

ll Donnerstag, dev 17. Juli ds. Js. , ll
in das Gasthaus z« den „drei Königen " hierW

^ freundlichst einzuladen. W»
Anna Ainköotzner W

Tochter des s S
I . G . Lutz, Dreikönigwirts M

hier.

V tzßrifiian Diel sch
Sohn des

W Christian Dietsch, Gerbers^ hier.
so' Wir bitten dieses statt besonderer Einladung entgegennchmen ^

^
zu wEn .

U
Altensteig.

Einladung.
A Auf nächsten Sonntag , den 13. d . M . , irachmittags,

laden wir alle nns ?o«> Olltmurciiasion inmio in„ Ui,->cwir alle unsere Altersgenossen , sowie sonstige Freunde
zu einerB LHP-

geselligen Unterhaltung -ME
bei Carl Bauer freundlich rin.

Mehrere 1850er.S

Auf ! Auf ! -Ihr 60er Alle , auf , auf , in Stadt und Land;
Es ivirds a jedes merke ,

' s ist wegets am Verstand.

Daß 's Ständle mueß bald komme , drauf Hemmer uns scho g ' ireut,
Und wenn mers net verpasset, no weau mer erst recht g

'scheidt.
Doch bringt auch Eure Frauen, und laßt sie nicht zu Haus,
No gibt' s beim BeckaBauer, au reachte netto schmaus.

8BBBKKU KB KU KKKKKKKK 8

K Großer Amsah ! Avis fÜl Di Kleiner Wutzen ! U

G

E

Aufruf an alle Damen von Alteasteig und Umgebung.
Nur aus einige Tage im Gasthaus zur „Krone"

müfstn unbedingt ausverkauft werden : 1000 Meter leinene Spitzen , 6 Meter von 20 Pf . an,
Uülkspitzen , per Meter von 9 Pf. an, Wollspitzen, per Meter von 7 Pf . an. Die jetzt so be¬
liebtenIilekguipure - Spitzen, nur Handarbeit/per Meter von 25 Pf . an , Decken, Länfer das
Neueste . Dorhangstoff, noch uie dagewesen , per Elle 12 Pf . , Korsette, per Stück von 65 Pf . an,
Kinderkrägche«, 3 Stück 20 Pf . , Damenkräuschen, 6 St . 10 Pf . , eine PartieKemden, 3 Mk.
wert , nur 1 Mk. 50 Pf . , Hnmmivand, per Meter von 9 Pf . an , seidene Wcher, trotz Aufschlags,
per Stück von 40 Pf . an, ein Posten Cachemire -Rester , nur das Neueste in jeder Preislage , seidene
Bänder, per Meier von 5 Pf . an und noch viele andere Sachen . Eine PartieMntertzosen,
etwas defekt, um jeden Preis und Hilousen , von 1 Mk. 50 Pf . an.

Für Neellität meiner Ware bürgt mein Geschäft und bin ich fest überzeugt, daß keine
Dame unbefriedigt mein Lokal verlassen wird.

EraugoLL Wcrr-Lh aus Greiz.
Nur Ueberzeugung macht wahr. "lWU

D

^ _ c-r-,_

-BBS" 28

KokzaufnaßmetabEen,
Kolzveifußr -Werträge etc.

rV . kiliokor.
Al lenste

Schrannen-
vom 9 . Juli

Neuer Dinkel . . . 7
Haber . . . .. . . 10
Gerste . . . . — —-
Bohnen . . . . — —
Noggen . . . . 10 50
Erbicn . . . . -
Welichkorn . . . —

Miktnalien
stz l ' ilo Brüter . . .
2 Eier . .

Nagold, 7.
Neuer Dinkel . . 7
Weizen . . . . ll
Noggen . . . . 10
Gerste . . . . 1l
Haber . 10
Bohnen . . . . 9
Linsengerste . . . —

Freudenstadi
Kernen . . . . ll
Haber . . . . . 10

i g -
Zettel
1890.
70 7 67 7 20
60 10 27 8 —

9 —
10 17

9 —
7

9 SO

50-
preise.

. . 75 Pst.
9 u - 10 Pst.

Juli.
60 7 42
80 11 39
20 9 84
— 9 66

9 86
9 58

— 7 80 -
> 5 . Juli.
70 11 60 11 50
— 9 85 9 70

50
20

7 25
10 40

9 20
8 70
9 30
8 40
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